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Königsfeld. »Frieden auf die-
ser Welt« – was bräuchten wir
mehr als das? Auch »Die Kin-
der von Girouan« in dem
gleichnamigen Kindermusical
von Hans-Georg Wolos (Mu-
sik) und Margarethe Johann-
sen (Text) arbeiten daran. Ein
Zauberer versetzt die trink-
freudigen, streitsüchtigen,
faulen, missgünstigen Er-
wachsenen in dem südfranzö-
sischen Bergdorf Girouan mit-
tels eines blauen Lichtstrahls
in einen tiefen, langen Schlaf.
Die Kinder sind plötzlich auf
sich gestellt.

Sie müssen sich um alles
kümmern: Das Vieh und die
Babys versorgen, Brot backen,
Essen kochen, Häuser strei-
chen, Straße fegen und vieles
mehr. Es läuft nicht immer
alles perfekt – so machen sie

beispielsweise aus Versehen
das Geflügel betrunken, weil
sie den Alkohol in den Bach
gekippt haben und müssen
sich mit den Kindern der Kes-
selflicker auseinandersetzen,
die aus dem Tal zu ihnen ins
Bergdorf gekommen sind.
Das schaffen sie aber friedlich
– im Gegensatz zu den Er-
wachsenen.

Unter der musikalischen
Leitung von Johannes Michel
und der Regie von Philipp Hu-
dek ist zum Altschülertreffen
am vergangenen Wochenen-
de wieder ein bezauberndes
Musical entstanden. Begleitet
vom Chor der sechsten Klas-
sen und einem Instrumental-
ensemble (Birgit Wessler-
Dannert, Matthias Faller,
Reinhard Ziegler) agierten
knapp 40 Schüler und Lehrer

auf der Bühne und schilderten
das Leben in dem Dorf mit
und ohne Erwachsene. Immer
wieder wurde die Geschichte
von eingängigen Liedern
untermalt, wie »Alle Kinder
dieser Welt haben ein Recht
auf Liebe, die sie erhält«, »Wir
sind die Kinder von Girouan«
oder dem Schularbeiten-Lied,
bei dem Felix Borth, Jule Tho-
ma, Emese Bacso als Kinder,
Hannah Jauch, Santhia Fritz
als Mütter agierten.

Als die Eltern langsam wie-
der aufwachen, sind sie be-
geistert von den Veränderun-
gen und staunen über das,
was die Kinder geleistet ha-
ben. Das taten auch die Zu-
schauer im Kirchensaal, die
sich bei den Darstellern mit
lang anhaltendem Applaus
bedankten. 

Ein Dorf ganz ohne Eltern
Zinzendorfschulen | »Die Kinder von Girouan« auf der Bühne

Einen ganz besonderen 
Nikolaustag hat das Chris-
toph-Blumhardt-Haus er-
lebt. Im Rahmen des haus-
eigenen Weihnachtsmark-
tes durfte das Altenheim 
eine stattliche Spenden-
summe von der Glücksspi-
rale in Empfang nehmen.
n Von Christian Marull

Königsfeld. Toto-Lotto Regio-
naldirektor Süd Frank Eisele
überreichte Heimleiter Jürgen
Lieberum und der Vorsitzen-
den des Ältestenrates der
evangelischen Brüdergemeine
Angelika Munk-Rombach
einen symbolischen Scheck in
Höhe von 31 000 Euro. Sym-
bolisch deshalb, weil die För-
dersumme in Form eines Ford
Transits bereits vor der Tür
der Königsfelder Einrichtung
stand. 

Fahrzeug wird 
für die Tagespflege 
im Einsatz sein

Das Fahrzeug wird künftig für
die Tagespflege »Oase« im
Einsatz sein. »Wir holen täg-
lich bis zu 17 Personen von zu
Hause ab und bringen sie wie-
der heim. Das neue Fahrzeug
erleichtert uns die Arbeit un-
gemein«, sagte die Leiterin
der Tagespflege Bernadette
Holzer. Zuvor habe man einen
alten Kleinbus im Einsatz ge-
habt, der im Gegensatz zum
neuen Fahrzeug nicht einmal
einen Lift für Rollstuhlfahrer
hatte und schließlich seinen
Dienst komplett einstellte, er-
zählte Heimleiter Jürgen Lie-
berum. 

Der aus Lotto-Geldern fi-
nanzierte Kleinbus bietet
Platz für insgesamt acht Perso-
nen. Um der steigenden Nach-
frage nach dem Tagespflege-
angebots Herr zu werden,
müssen sich die Mitarbeiter
der »Oase« mittlerweile mor-
gens und abends jeweils zwei
Mal auf den Weg machen, um

die Pflegebedürftigen in die
Einrichtung beziehungsweise
nach Hause zu bringen. Dabei
führt sie ihr Weg teilweise bis
nach Tennenbronn. »Wir be-
dienen mit unserem Angebot
mittlerweile fast das gesamte
Umland. Uns erreichen auch
Anfragen beispielsweise aus
Donaueschingen – für den
Hol- und Bringdienst müssen
wir aber irgendwo auch eine
Grenze ziehen, vor allem weil
wir die älteren Menschen
nicht mit langen Transportzei-
ten belasten möchten«, sagte
Lieberum. 

Den perfekten Rahmen für
die Spendenübergabe bot der,
seit sieben Jahren im Chris-
toph-Blumhardt-Haus stattfin-
dende, Nikolausmarkt. »Wir
wollen den Bewohnern unse-
res Hauses eine kleine Alter-
native zum Königsfelder
Weihnachtsmarkt bieten, auch

weil es für viele aus gesund-
heitlichen Gründen schlicht
unmöglich ist, diesen zu besu-
chen«, sagte Lieberum. Und so
verwandelte sich der Innenhof
des Altenheims kurzerhand in
einen kleinen Weihnachts-
markt mit Essensständen, ent-
sprechender Musik und ver-
schiedenen Ausstellern. »Die
weihnachtlichen Gerüche und
die Musik ruft bei vielen Be-
wohnern Erinnerungen an
früher wach«, sagte der Heim-
leiter. Das Angebot richte sich
vor allem an die Bewohner des
Hauses und ihre Angehörige,
aber auch an alle, die am Ni-
kolaustag etwas vorweih-
nachtliche Stimmung erleben
wollten, so Lieberum. 

Der Nikolausmarkt wurde
zusammen mit den Zinzen-
dorfschulen organisiert. Die
Schüler boten etwa Kuchen
und Weihnachtsbrötchen an

und unterhielten die Marktbe-
sucher mit kleinen Gedichten
und Vorträgen. Schüler der Ju-
gendmusikschule St. Georgen
Furtwangen sorgten musika-

lisch für die richtige Advents-
stimmung. Auch die Landfrau-
en rund ums Glasbachtal tru-
gen ihren Teil zum kleinen 
aber feinen Nikolausmarkt bei.

Neues Fahrzeug dank Lotto-Spielern
Spende | Glücksspirale übergibt 31 000 Euro an Christoph-Blumhardt-Haus / Nikolausmarkt bietet Rahmen

Freuen sich über den neu angeschafften Transporter: Jürgen Lieberum (von links), Angelika Munk-Rombach, Frank Eisele, Fritz Link,
Bernadette Holzer und Tobias Weymann Foto: Marull

Die Demokratie lebt vom Diskurs
BETRIFFT: Diskussion um Mobilfunkstrahlung in Erdmannsweiler

Einfach bei den Fakten bleiben.
In öffentlichen Diskussionen ist
es absolut legitim, verschiede-
ner Ansicht zu sein.
Hilfreich ist es aber immer, Be-
hauptungen belegen zu kön-
nen. Auf was für Erkenntnissen
die Behauptung beruht, dass
Ortschaftsräte, die vor zehn
Jahren mutig die Empfehlung
an den Gemeinderat gaben,
keinen Pachtvertrag mit der
Firma E-Plus einzugehen, unter
Druck gesetzt worden wären,
oder gar angegriffen worden zu
sein, entzieht sich der Kenntnis
aller damals Beteiligten. Ehe-
malige Ortschaftsräte, die heu-
te darauf angesprochen wer-
den, bestätigen jedenfalls, dass
dem nicht so war. Es schien bei
der vergangenen Ortschafts-
ratssitzung in Erdmannsweiler
jedoch, dass allein die Anwe-
senheit von über 40 Bewoh-
nern schon eine Provokation
darstellte.
Einige Anwohner, die sich be-
reits seit Jahren mit der Thema-
tik der Mobilfunktechnologie
und deren Auswirkungen be-
schäftigen, mutete es seltsam
an, dass die internationale Stu-
dienlage kurzerhand als ›Ver-
mutungen der Bürgerinitiative‹
abgetan wurden.
Die WHO, die 2011 Mobilfunk-
strahlung in die Kategorie 2B,
nämlich möglicherweise krebs-

erregend einstufte, die NTP
Studie, die weltweit größte Stu-
die der USA (Kosten: 25 Mio 
Dollar), die 2016 zum Ab-
schluss kam und resümierte:
Mobilfunk begünstigt Krebs-
wachstum, der Bundesgerichts-
hof, der 2004 urteilte, dass der
deutsche Grenzwert keine Vor-
sorgekomponente beinhaltet,
sowie das EU Parlament, die
europäische Umweltagentur,
der BUND und vieles andere,
alles Vermutungen? 
Von Seiten der Bürgerinitiative
wurde übrigens zu keiner Zeit
behauptet, dass die Gemeinde-
verwaltung mit den Betreibern
gemeinsame Sache machen
würde, dass man Geheimnisse
wittert, oder ähnlich abstruse
Annahmen.
Fakt ist jedoch, dass die Firma
Telekom, so wie die Firma E-
Plus seinerzeit von der 2001
vereinbarten Selbstverpflich-

tung den Spitzenverbänden
gegenüber, Kommunen recht-
zeitig zu informieren und Ab-
stände zu Kindergärten u.
Schulen zu halten, abermals ab-
wich. 
Dass Anwohner sich überlegen,
den Wohnort zu wechseln, für
den Fall, dass in ihrer unmittel-
baren Nähe eine Sendeantenne
errichtet werden könnte, ist
wohl nicht als Drohung, son-
dern als Konsequenz zu se-
hen.Ganz besonders dann,
wenn gesundheitliche Beein-
trächtigungen bereits vorhan-
den sind, oder diese Personen
elektrosensibel sind.

Stephanie Richter, Anna und
Jörg Holik, Sebastian Müller,
Fritz Neidich, Claudia Goll,
Anette und Roland Müller
Königsfeld 
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Ihre Briefe müssen nicht der
Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Wir behalten uns
Kürzungen vor. Bitte vergessen
Sie nicht Ihren Absender. 

Die Mobilfunk-Freiheit hat
laut Kritiker auch ihre
Grenzen. Foto: Pixabay

n Meinung der Leser

Die Kinder von Girouan halten zusammen und retten ihr Dorf. Foto: Zinzendorfschulen

nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, öffnet 
donnerstags von 9.30 bis 
12.30 Uhr und von 15 bis 18 
Uhr.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet am Donnerstag 
von 10 bis 12 Uhr sowie von 
15 bis 18 Uhr.
nDas Netzwerkbüro Bürger 
Aktiv hat donnerstags von 15 
bis 17 Uhr in der Friedrich-
straße 5 (Tannenhof) geöffnet. 
Unter Telefon 07725/ 
80 09 96 (Anrufbeantworter) 
ist immer eine Kontaktaufnah-
me möglich.
nDie Tourist-Info bietet am 
Donnerstag, 7. Dezember, 
einen Winterspaziergang mit 
Wanderführer Karl Michel-
mann an. Abschluss ist im 
Schwarzwald-Parkhotel. Treff-
punkt ist um 15.30 Uhr am 
Rathaus.
nDie Rheuma-Liga hat don-
nerstags um 17 Uhr Funk-
tionstraining trocken im XL-
Studio, Rathausstraße 9, Infos 
07725/1017 oder 
07724/4578.
nDie Gemeinde-Bibliothek 
hat am Donnerstag von 17 bis 
18.30 Uhr geöffnet.
nDie Osteoporose-Selbsthil-
fegruppe bietet am Donners-
tag um 18 Uhr im Curavital 
Training für Osteoporose-Er-
krankte an.
nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet donnerstags und 
freitags um 18 Uhr.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
nDie erste Adventssingstun-
de mit dem Bläserchor gibt es 
am Donnerstag, 7. Dezember, 
ab 19.30 Uhr im Kirchensaal.
nDer Förderverein Proludium 
hat am Samstag, 9. Dezember, 
ab 16 Uhr Adventsvorspiel ins 
Haus des Gastes. 
nEine Busrundfahrt durch die 
Ortsteile startet am Samstag, 
9. Dezember, um 14.30 Uhr 
am Minigolf-Parkplatz. 
n  »Songs & Sichtweisen« mit 
Fotos, Swing, Rock, Blues und 
Chansons präsentiert Bern-
hard Betting am Samstag, 9. 
Dezember, ab 19 Uhr in 
der»Mediclin Albert-Schweit-
zer-Klinik«.

n Königsfeld

n  Lotteriemittel
In Baden-Württemberg flie-
ßen jährlich rund 18 Millionen
Euro aus Lotteriemitteln in die
Förderung sozialer Projekte.
Der Hauptanteil in Höhe von
14,9 Millionen Euro stammt
aus dem Wettmittelfonds,
den das Land aus den erlösen
der staatlichen Lotterien bil-
det. Aus der Glücksspirale
werden weitere Mittel bereit-
gestellt. 

n  Förderung 
Das Christoph-Blumhardt-
Haus hat über das Diakoni-
sche Werk einen Antrag zur
Förderung gestellt. Die
Glücksspirale fördert neben
dem Diakonischen Werk auch
die Arbeiterwohlfahrt, die Ca-
ritas, den Paritätischen Wohl-
fahrtsverband, das Deutsche
Rote Kreuz und die Zentral-
wohlfahrtsstelle der Juden in
Deutschland. 

Glücksspiel für soziale Zwecke

INFO


